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Speyera. Rhein, 14. Jan . Der französische Provinzdele-
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rt , aber für den Ucĥ aa iede Beflaggung in der Pfalz verboten. Wie von deuft
seit sein. Das Blatt 'amtlicher Stelle mitgeteilt wird, hat die Rheinlandkom-
iotschafter im ArLwättiẑ gM die Anordnung der Reichsregiernng über die Feier des
Legalität der französisj^ Eertags am 14. Januar untersagt . Sie hat verboten, daß

deutsche Regierung Sonntag Halbmast geflaggt wird, daß die Glocken läuten,
ück. Sie erkläre nur, von den Kanzeln herab auf die Bedeutung dieses LäUtens
keine Zahlungen cm Mgowiesen wird und daß öffentliche Versammlungen oder
i brachen. Dies sei, dLmstige Kundgebungen stattfinden. — Die öffentliche KunL-
ind bei klarer Deutung-Ejmng der' Trauer konnte daher im besetzten Gebiet nicht statt-
legitime und korrekteE«nden.

Effm, 15. Jan . In der Villa Hügel, der Wohnstätte der
ät Amerikas. Familie Krupp in Esten, ist der französische Kommandant ein-

meldet ^ ^ Bv'chum, ^ Jan . Gestern abend gegen 7 Uhr sind in
ot̂ t « oen den K-inmAmden-DaWausen 40 französische Offiziere und 1300 Mann

gerückt, wurden gestern nachmittag 400 Mann fran-
2 °« -- B - . - -E -I- d-n,

Reparationskrise helsi Protestkundgebungen gegm das französische Vorgehen,
r könnte. Sie unterließ Stuttgart, 15. Jan . Eine Massenversammlung der Stutt-
Schritte . zarter Bürgerschaft legte nachdrücklichst Einspruch gegen die

»s französische Gewaltpolitik und die Besetzung des Ruhrkohlen-
" Mets ein. Staatspräsident Dr . von Hieber teilte mit, daß

er bei der Zusammenkunftder deutschen Ministerpräsidenten in
.Berlin dem Reichskanzler die Erklärung gegeben habe, daß die
Überwältigende Mehrheit der württembergischen Bevölkerung

' hinter der Regierung stehe. Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an, in der znm Ansdruck gebracht wird, das deutsche
Volk iverde sich dem Machtwillen der Gegner nicht beugen, son¬
dern in unwandelbarer Treue zu seinen Brüdern und Schwe¬
stern am Rhein stehen. Me Reichsregierung «wird ersucht, der
empörenden Vergewaltigung den entschiedensten Widerstand
entgegenzusetzen.

München, 14. Jan . Me Trauerkundgebung am Vormittag
wurde begonnen durch einen Trauerakt der bayerischen Regie¬
rung und des Landtages, wobei Ministerpräsident von Knilling
die Gefühle der Trauer , aber auch solche der nationalen Ent-
chlossenheit zum Ausdruck brachte, und vor der ganzen Welt

itr Anklage gegen die Franzosen erhob. Anläßlich der Pro-
ltestversammlung der Münchener Bevölkerung erhob Land¬
tagspräsident Koenigsbauer energischen Protest gegen die Ver¬
gewaltigung des Ruhrreviers.

München, 15. Jan . Die gestern nachmittag auf dem Kö¬
nigsplatz in München abgehaltene Mastenversammlung der
vaterländischen Verbände gestaltete sich unter der Teilnahme
von Zehntausenden zu einer besonders eindrucksvollen Kund¬
gebung. Zunächst sprach einer der Führer der nationalen Be¬
wegung in München, Sanitätsrat Dr . Pittinger , der erklärte,
es sei eine Erlösung aus einem schweren Traume , welche das
Wort, daß der Schandvertrag von Versailles zerrissen sei,
bewirft habe. Hoffentlich sei das der Uebergang zu einer Aera
deutscher Würde. Ein Reichskanzler werde bei seinem Volke
Wunder, Größe und Kraft erleben, wenn das Vertrauen zur
Führung wiedergekehrt sei, endlich wieder einig zu werden.
Tann sprach der durch seine Tätigkeit an der Front im Welt¬
krieg bekannte Pater Dr . Meyer, der die große Volksmaste
ttnen feierlichen Schwur mit erhobener Hand «Liegen ließ, das

^Richtbeil der inneren Zerwürfnis zu begraben, die Not und das
>Elend der bedürftigen Volksgenossen zu lindern, die Jugend
m Geiste der Selbstzucht zu erziehen und nie und nimmer das
Vaterland zu verlassen, sondern ihm treu zu bleiben bis in den
Tod. Nach diesem Treuschwur sangen die Massen die „Wacht

VN Rhein". Der ganze nationale Trauertag ist in München
Erbend 'erlaufen . Kommunistische Störungsversuche durch
fllmzüge mn aoten Fahnen scheiterten schon am Vormittag durch
Ms Eingreifeft.der Landespolizei und der Demonstranten, die

«rzerhand die ck.omumuistischen Fahnen zerbrachen und die
kuhestörer verprnWften.
^ Tagung der Zeitungsverleger.
... Würzburg, 15. Fan . Die deutschen Zeitungsverlcger aller

.Mnder und Gaue hatten sich- .am gestrigen Sonntag in Würz-
j burg versammelt, um die Notlage der deutschen Presse zu be-
Mn . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine E " t-
A^ ßuug gefaßt, in der die Erbitterung und Empörung über
den Einbruch der Franzosen und Bei-fter in friedliche deutsche

zum Ausdruck kommt. In tiefster Ergriffenheit sang
>e Versammlung nach einem Trerregelöönis das Deutschlandned.

«r 14. Jan . Die Volkskundgebung der bürgerlichen
^>Lmden  Einbruch der Franzosen und Belgier in
m. ^ vrgebiet fand heute mittag ans dem Königsplatz vor dem
lni,- ^ Eude statt und nahm einen eindrucksvollen Ver-
vwnV r Zwölf verschiedenen Stellen des riesigen Platzes nah-
- «s -Entarische Führer aller Parteien das Wort zu einer

^m Anschluß daran sang die nach mehreren
zählende Menschenmengeentblößten Hauptes

m ..E ">chlandlieh und aus eigenem Antrieb „Eine feste Burg
Eine Entschließung wurde hierauf von den

ern d>m Reichskanzler überbracht. Sie hat folgenden
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Wortlaut : „Wir erheben flammenden Protest gegen die unge¬
heuerliche Vergewaltigung des deutschen Volkes durch die
französisch-belgische Besetzung des Ruhrgebiets . Dieses, jedem
Völkerrecht hohnsprechende Vorgehen mitten im Frieden ist ein
Bruch des Versailler Vertrags . Das deutsche Volk lehnt es ab,
unter dem Druck der Bajonette Sklavenarbeit für die Friedens¬
brecher zu leisten." — Me Kommunisten beriefen eine Protest¬
versammlung aus den Andreasplatz ein. In einigen Stadttei¬
len, wo ausländische Vertretungen sich befinden, kam es zu An¬
sammlungen, so u. a . am Brandenburger Tor , auf dem Pots¬
damer Platz und in der Karlstraße. Me Polizei war überall
rechtzeitig zur Stelle , und es gelang ihr in allen Fällen , ohne
daß es zu ernsten Zwischenfällen gekommen wäre, die Märge
zu zerstreuen.

Eine Rebe des Reichskanzlers.

sinke, nichts nachgeliefert. Hierauf erklärten sich die Franzosen
nach langem Zögern bereit, die Reparationskohlen, die von den
deutschen Zechen freiwillig am Montag abgeliefert würden,
vorschußweise zu den Bedingungen, die Thyssen im Namen der
deutschen Bergwerksdirektoren aufstellte, zu bezahlen.

Der Rückgang des deutschen Güterverkehrs.
Der Rückgang des deutschen Güterverkehrs als Folge des

starken Rückgangs der Konjunktur, der immer zahlreichere In¬
dustriezweige zu Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlas¬
sungen zwingt, nimmt immer größeren Umfang an . Täglich
stehen mindestens 100 000 bis 150 000 Güterwagen unbenutzt
auf den Gleisen der Güterbahnhöfe herum. Das ist einerseits
ans die zunehmende Beschäftigungslosigkeit der Industrie zu¬
rückzuführen, andererseits auf die hohen Frachtentarise. Die
rheinisch-westfälische Schwerindustrie z. B . erklärt, sie sehe sich

Berlin, 15. Jan . Nach Abschluß der Kundgebung auf înfolge der hohen Frachten gezwungen, ihre Ware nicht mehr
dem Königsplatz begaben sich die Redner zum Reichskanzler. !über Hamburg , sondern über Antwerpen zu verschicken, da der
Freiherr von Lersner hielt eine kurze Ansprache und verlas
dann den Wortlaut der von der Massenversammlung angenom¬
menen Entschließung.

Reichskanzler Dr . Enno dankte in herzlichen, bewegten
Worten . „Es war gut und notwendig," so betonte er, „was

kürzere Weg über Antwerpen auf den belgischen Eisenbahnen
viel an Fracht spart.

Heftige Kämpfe um Memel.
Memel, 15. Jan . Vor Memel sind heftige Kämpfe zwi¬

schen Litauern und Franzosen entbrannt . Die Litauer wurden
die Kundgebungen dieses Tages zum Ansdruck bringen ; was mehrfach zurückgeworfen. Sie sind jedoch sehr gut bewaffnet.
gestern die Reichsregierung und der Reichstag sagten, will auch
das deutsche Volk. Jetzt kommt es darauf an , daß unser Volk
sich hinter die Regierung, ja ich möchte sagen, daß es sich mit
seinem Willen und Entschluß in die Regierung stellt. Es gibt
Zeiten, in denen es für das Schicksal der Völker auf das Volk
selbst noch mehr ankommt, als auf die Regierungen. Eine

Nach den neuesten Meldungen sollen die Litauer Memel
reits eingenommen haben.

be-

Ausland.
Antwerpen, 13. Jan . Nach Blättermeldungen erklärte der

,«ro,r n.. ^ Außenminister dem Bürgermeister, daß deutsche Schiffsladun-
solche Zeit erleben wir letzt. Das will nicht sagen, daß die, ^ ^ ... ^
SeL E m« di- L ^ E übe- Antwerpen keine
nicht alles um zu führen f ^ will und wird den Weg Er ! 13,̂ Lb ^ die heuttge Sitzung der Reparati-

onslommission teilt Haoas mit : Die Sitzung ioar hinsichtlich der
f 'NS' Dre,erWeg ' st auch weiteren Moratoriumsfrage , um die es sich bei den in der amtlichen Mit-
beichwerlich sein - noch beschwerlicher als bisher. Wir alle ^ ^ ng erwähnten beiden Schreiben der deutschen Regierung

! vom November 1922 bekanntlich handele, sehr kurz. Bradbury
erklärte, daß er nichts gegen die in Frage stehenden Maßnahmen

müssen ihn gemeinsam gehen. Wir reichen uns di« Hände, um
eine echte Gemeinschaft durch unser ganzes Volk zu schaffen, in
dem ruhigen Entschluß jenen beschwerlick-en Pfad zu gehen̂ einzuwenüen habe. Uebrigens hätte die Reparationskommissionden Pfad der Ehre und Wurde der Nation , dessen Ziel die
Freiheit ist."

Gegen die steigende Teuerung.
Berlin , 14. Jan . Unter dem Vorsitz des Reichswirt-

schastsministers Dr . Becker fand eine Aussprache mit
Spitzenorganisationen der Industrie , des Handels und

sich noch über die Verzögerungen anszusprechen, die bei der Re¬
gelung der Sachleistungen (Restitutionen in natura ) festgestellt
seien. Der amerikanische Beobachter Boyden, der der Sitzung
beiwohnte, erinnerte daran, daß er selbst nach Wiesbaden ge¬

ben schickt wurde, wo er habe feststellen können, daß das dortige
des Organ schlecht arbeite. Bradbury bemerkte, daß der Augenblick

Handwerks, der Genossenschaften und der Gewerkschaften statt, schlecht gewählt wäre, bei Deutschland in dieser Hinsicht Vor-
welche die durch die Besetzung des Ruhrgebiets verschärfte stelluugen zu erheben. Im gegenseitigen Einvernehmen wurde
wirtschaftliche Lage und die etwa zur Abhilfe oder Milderung dann unter den Kommissionsmitgliedern beschlossen, daß wegen
in Betracht kommenden Maßnahmen zum Gegenstand hatte , der Sachleistungen (Restitutionen in natura ) später an die
Der Reichswirtschaftsminister betonte, daß das gemeinsame, deutsche Regierung herangetreten werden solle. Aus der Ta-
Vorgehen der Franzosen und Belgier in den Preisen des Le- ^gesordnung stand ferner die deutsche Gesetzgebung betr. Kapi-
bensbedarss eine Tendenz zu weiterem Steigen bewirken werde. ' talflncht. Warthou bemerkte, daß diese Frage mit der des Mo-
Diese Entwicklung werde sich um so fühlbarer machen, als wir ratoriums Zusammenhänge. Auch hier wurde im gegenseitigen
infolge der Erhöhung der Kohlenpreise vor einer weiteren Einvernehmen ein Aufschub der Erörterung beschlossen. Ue-
Preiswelle in unserer gesamten Gütererzeugung stünden. Es brigens wird versichert, daß die Delegierten einmütig bereit
müsse das Bestreben aller in der Wirtschaft stehenden Kreise sind, der Veröffentlichung der Protokolle ihrer Intervention im
sein, dafür zu sorgen, daß die Lebensbedingungen des Volkes Laufe der letzten Sitzung zuzustimmen, worin eine Verfehlung
nicht über das durch die unabwendbaren Ereignisse bedingte . Deutschlands bei den Kohlenlieserungcn festgestellt wurde.
Maß hinaus verschlimmert würden. Hierzu erbitte er Madrid , 13. Jan . Fast die gesamte spanische Presse kriti-
Mitarbeit der Spitzenorganisationen und ihren zu Besonnenheit siert das französische Vorgehen im Ruhrgebiet sehr scharf. Der
und Mäßigung mahnenden Einfluß auf ihre Mitglieder . Me j „Liberal " sagt, von neuem triumphiere das Militär , Las als
Reichsregierung lege ans enge Zusammenarbeit mit allen Wirt - j der Weisheit letzten Schluß immer nur die Gewalt kenne. Der
ichastskreisen gerade jetzt besonderes Gewicht. In einer mehr- ! „Jmparcial " fragt , ob Ne Welt es wirklich dulden werde, daß
ständigen Aussprache trugen die Vertreter Wünsche und An- Frankreich eine wirtschaftliche Hegemonie über das europäische
regungen vor, die sich insbesondere aus die Warenpreisbildung Festland ausübe . Nur der „Heraldo de Madrid " äußert sich in
und deren Ueberwachung erstreckten. Daneben wurde auch auf
die Notwendigkeit hingewiesen, auch kleinere Maßnahmen mit
psychologischer Wirkung, beispielsweise das Vorgehen gegen die
Schlemmerei, nicht aus dem Auge zu lassen. Der Reichswirt¬
schaftsministernahm alle diese Wünsche und Anregungen ...ft
Interesse entgegen und drückte dafür seinen besonderen Vank
aus . Er versprach, sie bei den praktischen Maßnahmen der
Reichsregierung zu erwägen.

Frankreich bezahlt die Reparationskahle.
Essen, 13. Jan . Heute vormittag fand wieder eine

Sitzung der Bergwerksdirektoren mit der interalliierten Kon¬
trollkommission statt, die über drei Stunden dauerte. Es
waren zwölf Zechen aus dem linksrheinischenund rechtsrheini¬
schen besetzten Gebiet mit etwa 25 Direktoren vertreten. Fm
Namen der deutschen Industriellen erklärte Thyssen, daß die
deutschen Industriellen gemäß den Befehlen der Reichsregie-,
rung keine Reparationen leisten könnten, da die Reichsregierung
für die Reparationskohle keine Zahlung leiste. Als nun der
französische Vorsitzende ewidcrte, daß er nicht befugt sei, über
die Rechtsfrage sich in eine Debatte einzulassen und daß er
verlange, daß vom Montag ab die Kohlenlieferung an die En¬
tente wieder ausgenommen würde, erklärte Thyssen, daß, wenn
die Kohlen nicht bezahlt würden, die deutschen Industriellen
auch keine Reparationskohlen liefern könnten. Auch verlangen
sie alle 10 Tage Vorschüsse in Höhe von 80 Prozent der Liefe¬
rungen, den Rest binnen drei Tagen nach Erteilung der Rech¬
nung . Auch würde, wenn infolge der Besetzung die Förderung

einem sranzosensreundlichenSinne.
Ausdehnung Ser Ruhrbesctzung beschlossen.

Paris , 15. Jan . Ein neuer Kriegsrat unter dem Vorsitz
Poincares hat gestern die Ausdehnung der Besetzung auf den
größten Teil des Industriegebiets beschlossen. Bestimmte An¬
gaben darüber fehlen vorläufig noch und die Angaben der
Blätter gehen ziemlich weit auseinander . Nach einer vom
„Journal " veröffentlichten Kartenskizze würde die Grenze des
neuen Okkupationsgebietes von Duisburg am Nordrand von
Barmen und Elberfeld vorbei über Hattingen bis zum West¬
rand von Dortmund und von da über Luenen nach der Lippe
verlaufen, die dann Lei Wesel die Nordgrenze des französischen
Besatzungsgebietes bilden soll. Nach dem gleichen Blatt wäre
es nicht ausgeschlossen, daß die beiden Städte Dortmund und
Barmen , die nach dem ursprünglichen Plan außerhalb des
französischen Machtbereiches bleiben sollten, in die Okkupations¬
zone einbezogen werden.

Deutsche Kauf-Orders in England.
London, 13. Jan . Außer großen Kauf-Orders aus

Frankreich werden nunmehr solche der deutschen Großindustrie,
besonders von Stinnes , gemeldet, die in England große Kauf-
abschlüsse machen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
-X- Neuenbürg. 15. Jan . Beim gestrigen Gemeinde¬

abend erwies sich das Gemeindehaus als viel zu klein, um
die herbeigeströmten Gemeindeglieder zu fassen. Zu Beginn



des Abends sprach Stadtschuliheiß Knödel  in markigen
Worten über die Heimalnot,  die durch die Besetzung des
Ruhrgebiets entstanden ist. Er schilderte die wirtschaftlichen
Folgen, die in Aussicht zu nehmen sind und mahnte zur
Heimatliebe.  Dekan Dr. Meg erlin  sprach über die
Sammlung „Heimatnot ". Wenn jetzt die Not steigt,
so müssen wir eine Notgemeinschaft bilden. Die Verdienen¬
den müssen die Alten und die Gebrechlichen durch die Not¬
zeit hindurchtragen. Zwei Szenen aus Schillers „Teil", die
wirkungsvoll dargestellt wurden, zeigten anschaulich die Leiden
unter der Fremdherrschaft. Gesänge des Mädchenbunds und
Deklamationen schwäbischer Gedichte verschönten den Abend.
Das Opfer, das die Höhe von 12 400 Mark erreichte, kommt
der Sammlung „Heimatnot" zu Gute.

Relchsiranertag am 14. Januar M3.
Bei der Protestkundgebung am Sonntag hielt Oberamts¬

pfleger Kübler  folgende Ansprache:
Deutsche Männer und Frauen!

Unerhörtes ist geschehen! Was einsichtige Leute seit dem
Zusammenbruch, seit dem Diktat von Versailles kommen sahen,
ist Wirklichkeit geworden. Die französischen Gewalthaber , von
Ruhmsucht und Uebermut geblendet und angespornt von Haß
und schnöder Raubgier , haben weitere deutsche Gebiete besetzt
und einen Stoß gegen das Herz der deutschen Wirtschaft ge¬
führt, der das wehrlose deutsche Volk für alle Zeiten Niederhal¬
ten und die Vormachtstellung Frankreichs in Europa befestigen
solle. Der Gewaltstreich Frankreichs muß jedem Deutschen die
Augen öffnen, wohin die Reise geht. Die sogen. Reparationen,
mit denen Frankreich sein Vorgehen zu bemänteln sucht, sind
äußerliche, recht fadenscheinige Momente . Das wahre Ziel
Frankreichs ist die politische und wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlands zum Schaden seiner werftätigen Bevölkerung.
Frankreich will das linke Rheinufer politisch und wirtschaftlich
von Deutschland losreißen und dieses sowie das Ruhrgebiet mit
seiner hochentwickelten Industrie und seinem Köhlenreichtum
unter seinen Einfluß bringen . Das beweisen die Unmöglich¬
keiten des Versailler Diktats , das hat aber auch ein französi¬
scher Staatsmann , Dariac , in klarer, unzweideutiger Weise zum
Ausdruck gebracht. Man muß weit zurückgehenin der deutschen
Geschichte, bis man auf Vorgänge gleicher Art stößt. Nur die
Zeit nach dem dreißigjährigen Kriege, Deutschlands größter
Tiefstand und größte Ohnmacht, führt uns Bedrückungen glei¬
cher Art vor Augen.

Das Diktat von Versailles hat dem deutschen Volke nur
einen Scheinfrieden  gebracht . Wirtschaftliche Gründe
waren die tieferen Nachwehen des Krieges , und wirtschaftliche
Gründe haben auch die Nachkriegszeit beherrscht. Die Unmög¬
lichkeiten des Versailler Diktats haben eine Fortsetzung des
Kampfes auf wirtschaftlichem Gebiet ermöglicht. Die Nach¬
kriegszeit kam einer Fortsetzung des Krieges mit anderen Waf¬
fen gleich. Daran konnte auch der Umstand nichts ändern, daß
das deutsche Volk die Konsequenzen aus dem verlorenen Kriege
zog und feine Reparationsverpflichtungen bis an die Grenze des
Möglichen , j<̂ noch darüber hinaus zu erfüllen versuchte.

Mit dem Erfüllungswillen wurde die Entscheidungsstunde
nur hinausgeschoben, nicht aufgehoben . Niemand konnte dar¬
über im Zweifel sein, daß die Entscheidungsstunde noch kom¬
men mußte. Heute ist sie da, und es ist zweifellos gut so, daß
sie nicht früher kam, wo das Staatsgefüge noch gelockert war
und der Widerstreit der Meinungen im Innern die für große
Entscheidungen unbedingt notwendige Einigkeit des deutschen
Volkes vermissen ließ.

Im ganzen deutsche Reiche wird heute das deutsche Volk
an den Ernst und das Gefährliche seiner Lage erinnert . Es ist
ein nationaler Trauertag , und das einzige Erfreuliche daran ist,
daß das ganze deutsche Volk in allen seinen Schichten und Par¬
teischattierungen einig ist in dem Gedanken der Abwehr frem¬
der Gewalt und Willkür. Jetzt muß das deutsche Volk zeigen,
daß es sein Recht auf Existenz und Freiheit zu verteidigen
weiß . Freilich kann der Kampf nicht mit Waffen geführt wer¬
den. Diese find zur Unzeit zerbrochen worden.
Wehren aber muß sich das deutsche Volk mit aller Kraft mit
feinen geistigen Waffen : Einigkeit , Treue gegen sich
selbst , Vaterlandsliebe , Heimatgefühl.  Wir
müssen uns einmütig und geschlossen hinter unsere Regierung
stellen, die fest entschlossen ist, die Daseinsberechtigung des
deutschen Volkes unter keinen Umständen preiszugeben . Wir
müssen uns aber auch dann stark zeigen, wenn in den nächsten
Wochen und Monaten Nöten mancherlei Art an uns herantre-

Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

Der Doktor war an den Schreibtisch getreten. „Eilt das so
sehr? Und weshalb ?" fragte er, nicht ohne einen leisen An-
flug von Humor in Gesicht und Stimme.

„Weshalb, mein Freund? Weil ich mein Wort halten will,"
versetzte sie spitz. „Ah, das amüsiert dich! Es ist allerdings nur
Frauenarbeit, und du begreifst natürlich nicht, wer in aller
Welt auf eine solche Bagatelle warten mag."

„So denke ich nicht über die Frauenarbeit im allgemei¬
nen —"

„Im allgemeinen!" persiflierte sie hart auflachend. „Ach
ja, der allgemeine, landläufige Begriff : Kochen, Nähen,
Stricken —" zählte sie an den Fingern her.

„Du hast mich nicht ausreden lassen, Flora," sagte er ge¬
lassen. „Ich bezog mich ebensowohl auf die geistige Tätigkeit
wie auf die Handarbeit. Ich stehe der Frauenfrage durchaus
nicht fern uns wünsche, wie alle Billigdenkenden, daß vie Frau
die Mitstrebende, die verständnisvolle Gehilfin des Mannes auch
auf geistigem Gebiete werde."

„Gehilfin? Wie gnädig! Wir wollen aber keine Gnade,
mein Freund; wir wollen mehr; wir wollen G l e i ch strebende,
Gleichberechtigte nach jeder Richtung hin sein."

Er zuckte die Achseln und lächelte; sein interessantes Gesicht
erschien durch dieses Gemisch von leisem Spott und nachsichtiger
Milde ungemein beseelt. „Das ist ja"die höchste Potenz der
mooernen Ansprüche und Forderungen, von der sich die Ver¬
ständigen längst wieder abgewendet haben, und welche die
Freunde des Fortschrittes auf staatlichem und religiösem Boden
bekämpfen werden, solange die Frauenwelt Ausschreitungen
begeht, wie die Bet-Orgien in den Straßen der amerikanischen
Städte , solange sie urteilslos und fanatisch mit dem schwarzen

terr und müssen den festen Willen aufbringen , auszuhalten und
ivenns nottut , auch Entbehrungen zu tragen.

Wir wenden uns besonders auch an die Jugend  mit der
Mahnung , ihrer Pflichten gegen Volk und Vaterland eingedenk
zu sein und kräftig daran mitzuarbeiten , die Schwierigkeiten zu
überwinden. Auf der Jugend beruht Deutsch¬
lands Zukunft,  und der Jugend eine bessere Zukunft zu
bereiten, muß unser aller Sorge sein.

Die alte deutsche Größe und Machtstellung, auf die wir
alle mit Stolz blicken, ist vergangen und kehrt nicht wieder. Es
wäre verfehlt, vor diesem Bild mit rückwärts schauendem Blick
stehen zu bleiben. Eine neue Zeit bricht sich unter schweren
Nöten Bahn . Darum vorwärts den Blick!

Die Einheit des deutschen Volkes ist in Gefahr . Sie ist
früher vielleicht am meisten von den Dynastien bekämpft wor¬
den und wurde von der Genialität eines Bismarck nur erreicht,
weil bei ihm das große, staatsmännische Ziel mit dem Wün¬
schen und Sehnen des deutschen Volkes zusammenfiel . Dieses
Ziel zu erhalten und weiterzupflegen weist uns in die Zukunft
und nicht in die Vergangenheit . Dieses Ideal ist aber auch
wert, daß sich unsere Jugend ganz besonders dafür begeistert,
und es wäre zu wünschen, daß sie ihre vornehmste Aufgabe
darin erblicken möchte: Deutsch zu fein ! einig zu
sein ! für Deutschlands Wiedergeburt und
Größe zu arbeiten und sich dafür voll und
ganz einzu setzen.  Wenn die Jugend dieser Aufgabe
gerecht wird, dann werden die heutigen Schwierigkeiten über¬
wunden werden, und es wird sich zeigen, daß ein Volk von
den Qualitäten des deutschen von einem schwächeren auf die
Dauer nicht unterdrückt werden kann.

Unsere heutige Kundgebung  soll sein ein flam¬
mender Protest gegen französische Willkür
und Brutalität und gegen Verletzung des
Völkerrechts . Lasset uns alle einig sein in
der entschlossenen Abwehr und in dem un¬
erschütterlichen Glauben an Deutschlands
Wiedergenesung und Wiederaufstieg.

Die wärmsten Grüße  senden wir heute unseren
Volksgenossen an der Ruhr , am Rhein und an der
Saar  und geloben ihnen Treue  zu halten.

Der Tag der Erlösung und Freiheit mutz anbrechen und
mit ihm wird Deutschlands Stern wieder aufwärts gehen.

Gemeinderat Heinzelmann  führte etwa folgendes
aus:

Deutsche Männer und Frauen!
Leidensgenossen und Leidensgenossinnen!

Als 1914 unsere Truppen frisch und froh auszogen , um
das Vaterland zu schützen vor Len feindlichen Angriffen , die
schon lange vorher geplant waren, haben wir nicht gedacht,
daß dieses Ringen 414 Jahre dauern werde. Aber es nahm
wie alles ein Ende. Wir bekamen einen Waffenstillstand und
das deutsche Volk atmete auf . Auf Len Waffenstillstand aber
folgte ein schmählicher Schmachfrieden,  den ich
nicht genug verdammen kann. Solange Versailles
auf unseren Schultern liegt , werden wir nie¬
mals unseres Lebens froh sein.  Unsere Nachkom¬
men werden darüber für uns noch viele Schimpfwort « haben.
Aber wir waren nicht imstande etwas daran zu ändern, weil
unser ganzes System , unser Militarismus zusammengebrochen
waren und weil alles auf die Spitze getrieben wurde. Es wird
aber die Zeit kommen, daß auch der französische Militarismus
zusammenbricht. Wollte Gott , wir erleben es, aber ich glaube
es nicht, denn unser Geschlecht ist durch die Entbehrungen schon
zu sehr ausgemerkelt und zermürbt.

Wir glaubten nach dem Friedensschluß, es würde ein rich¬
tiger Friede zustande kommen; aber wir haben uns bitter ge¬
täuscht. Der Krieg wurde fortgesetzt, wenn auch mit anderen
Mitteln . Der gallische Hahn kann nicht genug bekommen.
Schwer bewaffnet und zum Krieg gerüstet zieht er über den
Rhein , um ein niedergeworfenes Volk weiter zu knechten. D i e
„Grande Nation " sollte sich vor der ganzen
Welt schämen.  Das Proletariat aller Länder ist sich dar¬
über einig , daß Frankreich darauf ausgeht , Deutschland
undEuropazuver Nichten.  Hoffentlich werden es auch
die französischen Arbeiter einsehen, daß es auf die Vernichtung
der deutschen Arbeiter abgesehen ist.

Wir erheben flammenden Protest gegen
diese erneute Bedrückung eines wehrlosen
Volkes,  und wir stellen uns mit dem heiligen Ver¬
sprechen hinter die Regierung , sie zu unter¬
stützen im Kampfe gegen dieses allen Rechtes
entbehrenden Vorgehens Frankreichs.

Heer der Beichtväter zu gehen pflegt. Das hieße ein mörde¬
risches Messer in eine kleine, unvorsichtigeHand drücken."

Flora erwiderte kein Wort. Sie war marmorweiß gewor¬
den. Anscheinend gleichmütig nahm sie eine Stahlfeder, pro¬
bierte sie auf dem Daumennagel und steckte sie in den Feder¬
halter. Dann zog sie einen Kasten auf und ergriff mit etwas
unsicher tappender Hand einen kleinen Gegenstand.

Henriette riß plötzlich mit einem gewaltsamen Ruck ihren
Arm aus dem der Schwester und trat einen Schritt vorwärts,
während der Kommerzienrat so rasch aus dem Zimmer ging,
als habe er etwas zu besorgen vergessen. Käthe erschrak— sie
sah, wie die edelgeformten Finger dort leicht bebend nach dem
Federmesser griffen und die Spitze der aus dem Kasten ge¬
nommenen Zigarre abschnitten.

„Auch ein Messer, das wir nicht führen sollen, zu diesem
Zweck nämlich," jagte Flora . „Aber merkwürdigerweise hat
unser um acht Lot ärmeres Frauengehirn doch das mit den
Herren der Schöpfung gemein, daß es schärfer denkt und an¬
geregter arbeitet — beim Rauchen." Sie brannte die Zigarre
an und schob sie zwischen die nervös lächelnden Lippen.

Die Klavierspielerin im Nebenzimmer hatte längst ihr rau¬
schendes Musikstück beendet und trat in diesem Augenblick auf die
Schwelle des Salons . „Flora, du rauchst, du, die den Zigarren¬
qualm nie ausstehen konnte!" rief sie und schlug lachend die
Hände zusammen.

„Meine Braut scherzt," sagte Doktor Bruck vollkommen ruhig.
Er trat wieder an den Schreibtisch. „Sie wird es bei diesem
einen Versuch bewenden lassen; ein Mehr könnte ihr teuer
zu stehen kommen."

„Willst du es mir verbieten, Bruck?" fragte sie in kaltem
Tone, aber in ihren Augen glomm ein unheimliches Feuer auf.
Sie hatte die Zigarre für einen Moment aus dem Munde ge¬
nommen und hielt sie zierlich zwischen den Fingern.

Auch die sog. Entente wird eines Tages nicht mehr
und wir werden einmal Gelegenheit haben, zuzusehen
sich selbst bekämpfen. Ich erhoffe das nicht aus Raches
sondern aus menschlichemEmpfinden . ^

Unseren Brüdern am Rhein möchte ich zurufen, daß
Ruhe das über sich kommen lassen, was ihnen bevorstch
noch kommen wird ; mögen sie sich wacker und tapfer s
unter dieser schweren Last. Wir versprechen, ihnen in
und Gefahr Treue zu halten.  Unser aller W

Uhrenfabriken, ist am Sonntag
verschieden. Er hatte ein Alter

schließe ich in dem Wunsch zusammen : „Bleib deutsch, I riß seine Kleider und gab an, dclich Land am Rhein ." worden ,ei. Er wurde dadurck
Den Ausführungen beider Redner wurde lebhafterK
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Händlers eine Kuh abholen sollt
von 100 000 Mark erhalten hat

hener Sparsamkeit die von ihm
.Mnen Rockes in die Tasche g
wurde verhaftet und gab schließ!
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Reichsmittel zu sehr zersplittert
für Fälle ernstester Not in Betrc

Handel und

Stuttgart , 15. Jan . (Krasse Preistreiberei .) Die
Brennholzversorgung gab im Februar v. Js . aus ihren
Beständen Brennholz an Holz - und Kohlenhändler ab mjj>
Verpflichtung, dieses Holz an Minderbemittelte zum Z,
preis von 21,50 Mark abzugeben. Mit wenig stichhas
Einwänden wußte der Holzhändler Johannes Kurz in z
heim die billige Ware den Bezugsberechtigten vorzueiM. seits aber ist der Weg einer Hö
und ihnen dafür freiverkäufliches Holz zu den rasch steiU Zwangsmaßnahmen für die Re
Tagespreisen anzubieten . Die Anklage legte ihm zur Lchf. well er die Produktion hemmen
diese Weife rund 200 Zentner auf die Seite gebracht zuU vom Reich zur Verfügung geste
an deren Verkauf ein auf 80 000 Mark geschätzter Uebe«j ausreichen, sie werden daher dur
erzielt wurde. Das Wuchergericht ahndete dieses gewinn) gänzt iverden müssen. Auch sol
tige Verhalten mit einer über den Strafantrag weit hin«
gehenden Geldstrafe von 200 000 Mark. Außerdem wurde!
Einziehung des Uebererlöses verfügt.

Stuttgart , 15. Jan . (Kein Abholen der Pakete.) Von
Januar werden, wie mitgeteilt , für die in die Wohnungei,; Stuttgart, 15. Jan . (Lande
Empfänger zu bestellenden Pakete Bestellgebühren eM politischen Vorgänge hat sich die
In Württemberg ist wie bisher das Recht des Empfängers) markt in abgelaufener Woche w
regelmäßigen Abholung im allgemeinen auf gewöhnlich- - wurden Forderungen, insbef
eingeschriebene Briefsendungen und Zeitungen beschränkt. ) Mhl , stark erhöht. Das Angeb
Abholung von Paketen bei den Postanstalten kann nichtj, stärker und es konnte insbesonde
lassen werden, da die nötigen Räumlichkeiten und Einrichtutz abgesetzt werden. Es notierten f
zur Lagerung und für die Ausgabe der Pakete bei den PoL trockene Ware ab württ Stativ
statten nicht vorhanden sind. nach Lieferzeit, 44 000 bis 48 000

Heilbron «, 15. Jan . (Ueberfall auf die Abg . Ziegler bis 39 000 Mark), neue Sommer,
Berlin .) Frau Ziegler wurde in Berlin in räuberischer- (24 000 bis 27 000), Roggen 40 i
ficht überfallen . Der „Vorwärts " berichtet: In -der Nähe«35 000) Mark, Hafer 24 000 bis
Küstriner Platzes wurde die württ . Reichstagsabgeordnetej Mark, Weizenmehl Nr . 0 (mit ,nosfin Ziegler von einem Manne mit einem Dolche übet 76 000 bis 77 000 (57 000 bis 62 0
len. Auf ihre Hilferufe eilte eine Gruppe von Frauen , die, sich von Auslandsgetreide) 65 00,
einer Versammlung kamen und ein Schutzmann herbei, i 57 600) Mark, Kleie 18 000 bis 19
Attentäter wurde festgenommen. Es handelt sich um einen, Heu neuer Ernte 18 000 bis 201
Nischen Staatsangehörigen , der einen dreischneidigen Dolch, Stroh 16 000 bis 18 000 (13 000
sich führte. Alach dieser Darstellung scheint Frau Ziegler - ^ ;-davon gekommen zu sein. AkUkstk Aü

Heilbronn , 15. Jan . (Zwischenfall bei der Protests Ulm zg Die Sozicsammlung .) Bei der Kundgebung gegen die Besetzung, Büraersckaft ru einerRuhrgebiets war aus der Menge heraus nach Beendigung,- - urgerschafl zu einer Protestmnyrgeoieis war aus oer wcenge yeraus nacy Veenorgungir, - " - ^ -
Rede des Abg . Ulrich das Lied „Deutschland, Deutschlandf 8 . A K "' r ° -
alles !" angestimmt worden. Das gab einer kleinen, gesWI
mit Fahne erschienenen linksradikalen Jugendgruppe , die^ .^ Ntem Be
am Rande des Platzes bei der Kaiserstraße aufhielt , W Tvuroe erne Entschließung angeno
mit einem Gegengesang zu antworten . Dies erregte das W oke mitten im Frieden vc
fallen von Versammlungsteilnehmern . Sie drangen aus Aaffneter Macht vorgenommene
Gruppe ein und es gab eine Prügelei . Schutzleute schritten, ^otestrert wird. Das Vorgehentrennten die streitenden Parteien und brachten einige bedr, Me keinen anderen Zweck als
und geschlagene Jugendliche auf die Wache. Achtung Deutschlands. Von der

Wurmlingen OA. Rottenburg, 15. Jan . (Eine Million,^ Zusammenfassung aller aufba
erbfchast.) Der frühere Kirchenpfleger Lorenz Straub war Med des Standes und der Pi
storben; feine Frau schon früher ; sein Nachlaß fiel also lackSpekulation-,- und Wuchergeistes r
den Erben zu, denn Kinder waren keine vorhanden, innig ermattet werden. Die so k
Mittwoch abend fand die Versteigerung des Wohnhausesrim besetzten und neu besetzten
der noch vorhandenen Güter statt. Hierbei wurden für Wank für ihre Treue zur deulsck,-
Wohnhaus 800 000 Mark geboten ; der amerikanische W München, 15 Januar De,
wird hierzu das Seine Leigetragen haben. Ferner wurden will wissen, daß man in n,'«S«- b-
ein Grundstück mit 10 Ar Meßgehalt 300 000 Mark gebGen Volksvott-i ^ -
für 4 Ar 72 OM Mark und so ging es weiter , bis zuletztL jetzt Ldem b^ ^ -9^ 1
Grundstück mit 25 Ar Meßgehalt hinaufgesteigert wurde ^ -8 * Versarlle
sag« und schreibe i Million Mark. Insgesamt wmN " LA - ^ 2 ""^ er aufleben2 308 000 Mark erlöst. versichert, daß !

Dietingen OA. Rottweil, 15. Jan . (Glockendiebstahl.) Mit gegriffen ist. Die !
Kirchhofglöcklein, das schon so vielen zur ewigen Ruhe gelLL? ^ solche Maßnahme , !
hat, ist einer ruchlosen Diebeshand zum Opfer gefallen. "es Ministerpräsidenten gi

Schramberg, 15. Jan . (Todesfall .) Kommerzienrat Ruhrbesetzung ir
Jnnghans , der Mitbegründer der Welffirma Gebr. Jungha» auf die Mühle Frank

Effr«. 15. Jan . Mittags zo
liit «Wuerstunde eine größere M -ns,Der Doktor schien nur daraus gewartet zu haben. Mit eme größere Mensc

zerstörbarem Gleichmut, ohne alte Hast nahm er ihr die Zigaî strhof, tzas vim hgx Besatzung?
aus der Hand und warf sie in den Kamin. „Verbieten, alm, und stimmte dort das Deü
dein Verlobter?" wiederholte er achselzuckend. „Noch Dsgtriotische Lieder an. Es ereiom
mir das Recht nicht in dem Maße zu. Ich könnte dich bümMe. Die Besatzunasbebörde
aber ich bin kein Freund von Wiederholungen und unnütze dtz Ansinnen die kr-e
Worten; du hast ja gewußt, daß ich die Zigarre im FiamWmircĥ ' »er olese
munde verabscheue. In diesem Falle verbiete ich sie einfach Clach««, ^
Arzt — du hast alle Ursache, deine Lunge zu schonen." l-e, s >.' ^ ^ "ar. Ges

Flora stand einen Augenblick wie erstarrt. „Das ist ja ei«I„,ge ^
haarsträubende Diagnose, Bruck," ries sie spöttisch lächelnd. „ÜM . l>nN>̂ °k>* der
davon hat mir der abscheuliche Medizinalrat . , der mich ^ gemacht ist, und
meiner Kindheit behandelt, nicht ein Wort -gesagt. Ach ^ patnotlsche L.vder an,
damit erschreckt man Kinder! Ich werde n-llch wie vor raucheit̂-^ Republik. ^ ann vttransies ist mir dies bei meinem schriftstellerischen Beruf nötig, us>N 3 durch die Straßen der <Lstc
dieser Beruf ist mein Glück, mein mkflalischer Halt; in ihm lebî umstsschen Jugend brachte Kt
und atme ich —" M "le auf die dritte Jnternation

„Bis dich ein unvermeidlicher Wendepunkt deinem französische Jugend aus.
lichen Berus zuführt," warf der Doktor ein. Seine StinE ^ auf die Menge . Gegen
klang hart wie Stahl . ö" einem ZusüMM

Ein erschreckendes Ro überflammte ihr Gesicht; sie öfsmkss.L*' Bas Militär schoß schar!
die Lippen zu einer schneidigen, rücksichtslosen Antwort, ad«
ihr Blick fiel auf Fräulein Eiese, die horchend oorgeneigta>o
der Schwelle stand. Flora wandte sich plötzlich mit einer gl»'

kiekte schoß scharff mehrere andere.
derJanuar.  Wie di
i>̂ .o^ "öosen̂ Bochum melden

ziös schmollenden Bewegung ab. „Ach, geh doch, Bruck!" icĥ ^aien zuerst mit Gewehren undt Mir rserveyren rsie. Wie prosaisch! Kommst eben von einer Vergnügungsreisenaus wehrlose Mono?
zurück, hast dich amüsiert - " r Berlin. 15. Jan . Die Be'raa

Sie verstummte — Bruck hatte mit festem Druck ihr HandMwürts" aus Essen aedrabtet >
gelenk umsaßt. „Willst du die Freundlichkeit haben, meine »k >̂ , die Ueberschichten ru so
Beruf aus dem Spiel zu lassen. Flora ?" fragte er, seineM -t- stcch sich nur auf das neu bese

-tt'kaniEs die Tatsache
scharf betonend.



ttürenfabriken. ist am Sonntag plötzlich an einem Schlaganfallverschieden. Er hatte ein Alter von 74 Jahren erreicht.
" Vermischtes.

Einen Raubüberfall spiegelte ein jugendlicher Viehtreibervor der in Rheinzabern im Aufträge eines Rülzheimer Vieh¬

-ines Tages nicht mehr
ieit haben, zuzusehm,«
das nicht aus RachegGden.
möchte ich zurufen, ^
l, was ihnen betwrstch
! wacker und tapfer ü eine Hb" abholen sollte und die Kaufsumme in Höheversprechen, ihnenOW ^Mark erhalten hatte. Er pergrub das Geld, zerlten.  Unser aller M Melder und gab an , daß er überfallen und ausgeraubtworden sei Er wurde dadurch entlarvt , daß er in übertrie¬bener Sparsamkeit die von ihm abgerissenen Knöpfe feines zer-> issenen Rockes in die Tasche gesteckt hatte. Der Schwindler! wurde verhaftet und gab schließlich an , wo er das Geld versteckt

nen: „Bleib deutsch, b»i

chner wurde lebhafter!

ioerg hatte.

Preistreiberei .) Die
uar v. Js . aus ihren
id Kohlenhändler ab mit!

Verbilligung von Milch für kleine Kinder. Wie wir hören,
wird dem Reichstag demnächst eine Forderung auf 3 MilliardenMarl zugehen, die zur Verbilligung von Milch für kleine Kin¬der in Bezirken mit enger Bevölkerungsanhäufung Verwen-nderbemittelte zum ZÄ düng finden sollen, da nennenswerte Teile der BevölkmugMit wenia stiLKM angesichts der allgemeinen Verarmung dre Mittel zur Bezah-t i7 ? Mil « - Wach licht m- s - Wfb - mgm»-» chtcht« M - d-, »> d-- W-, - i»-- L »chwrnsi -,mbmil> >md midM»öolz zu den rasch steiaI Zwangsmaßnahmen iur die Reichsregierung nicht gangbar,?aae wate ihm mr 21 well er die Produktion hemmen würde . Natürlich werden dietage legte ihm zur ^ neu ^ ^ Verfügung gestellten Mittel bei weitem nichtausreichen, sie werden daher durch Länder und Gemeinden er¬gänzt iverden muffen. Auch soll vermieden werden, daß dieStrafantrag weit hch Reichsmittel zu sehr zersplittert werden, sie kommen daher nurkark. Außerdem wurde! nir Fälle ernstester Not in Betracht._gt.

holen der Pakete.)
: die in die Wohnung»,, Stuttgart, 15. Jan . (Landesproduktenbörse.) Infolge derie

die Seite gebracht zuI
Mark geschätzter Ueberej
ahndete dieses gewinnt,

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 15. Jan . (Landesproduktenbörse.)Bestellgebühren estch politischen Vorgänge hat sich die Stimmung auf dem Getreide:s Recht des Empfängers; markt in abgelaufener Woche wesentlich fester gestaltet undeinen auf gewöhnlichei wurden die Forderungen, insbesondere für Brotgetreide und>Zeitungen beschränkt, f Mehl, stark erhöht. Das Angebot in Landweizen war etwasfftanstalten kann nichtp stärker und es konnte insbesondere gute trockene Ware schlankilichkeiten und EinrichtiH abgesetzt werden. Es notierten je 100 Kilogramm für gesundeder Pakete bei den W trockene Ware ab württ . Station : neuer württ . Weizen, jei nach Lieferzeit, 44 000 bis 48 000 Mark (am 8. Januar 36 000cll auf die Abg . Ziegler bis 39 000 Mark), neue Sommergerste 28 000 bis 32 000 MarkBerlin in räuberischers (24 000 bis 27 000), Roggen 40 000 bis 43 000 (32 000 bisberichtet: In der Nahe: S5 000) Mark, Hafer 24 000 bis 30 000 (20 000 bis 26 000). Reichstagsabgeordnetei Mark, Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Auslandsgetreide)mit einem Dolche übet 70 000 bis 77 000 (57 OOo bis 62 000) Mark, Brotmehl (mit Zu-Yruppe von Frauen dir, satz von Auslandsgetreide) 65 000 bis 70 000 (52 000 bisu Schutzmann herbei, i 57 000) Mark, Kleie 18 000 bis 19 000 (15 000 bis 16 000) Mk.,s handelt sich um einen, Heu neuer Ernte 18 000 bis 20 000 (16 000 bis 18 000) Mark,m dreischneidigen Dolch' Eiroh 16 000 bis 18 000 (13 000 bis 17 000) Nkark.,, ««« s-m. « «.-ft« Nachricht«».

mfall bei der Protest ylm , 15. Jan . Die Sozialdemokratische Partei hattegegen die Besetzung, Bürgerschaft zu einer Protestversammlung auf den Wein¬baus nachBeendigung, ausgerufen, die stark besucht war. Landtagsabgeordnetermtschland, Deutichlandr Gering hielt eine Ansprache über die Not der Stunde.^ seiner mit lebhaftem Beifall aufgenommenenRedeserstmste aufbiett ^ rdeeine Entschließung angenommen , in der aufs schärfste' Dies erreate das W die mitten im Frieden vertragswidrig und mit Ke¬rn Sie drangen auf rvaffneterMacht vorgenommene Besetzung des Ruhrgebietsei ' Schutzleute schritten,gestiert wird. Das Vorgehen der französischen Regierungnd brachten einige bedrchhave keinen anderen Zweck als die Zerreißung und Ver-Wache. «ichtung Deutschlands. Von der deutschen Regierung müsse15. Jan . (Eine Millio»^ . Zusammenfassungaller aufbauenden Kräfte ohne Unter-;er Lorenz Straub wan^ led des Standes und der Partei zur' Bekämpfung dessin Nachlaß fiel also Ich Spekulation- - und Wuchergeistes und der verbitternden Teue-n keine vorhanden, ttung erwartet werden. Die so hart bedrängten Landsleutecung des Wohnhausesrim besetztenund neu besetzten Gebiet verdienen wärmstenHierbei wurden für Uank für ihre Treue zur deutschen Republik,der amerikanische Ds» München, 15 . Januar . Der „Regensburger Anzeiger*haben. Ferner ^rdm «uIIwissen, daß man in maßgebenden Kreisen der Baveri-alt 300 000 Mark geLÄschenVolkspartei und der Regierung sich mit dem Gedankenes werter, bis sulcht sM , jetzt, nachdem der Versailler Vertrag zerrissen sei, die.rnanrgchwi^ t wur̂ K^ ohnerwehren wieder aufleben zu lassen. Von zustän-lark. insgesamt wm̂ r Stelle wird versichert, daß diese Nachricht vollkommenm. (Glockendiebstahl.) siL btt Luft gegriffen ist. Die bayerische Regierung denktzur ewigen Ruhe gewN eme solche Maßnahme , dre ia auch Mit den gestrigenmm Opfer gefallen. *Een des Ministerpräsidenten gelegentlich der Protestkund¬sall si Kommerzienrat^ Men die Ruhrbesetzung in Widerspruch stünden und
N -- di- MA ° F-Mr -ich- iLL wü-d--- 2- 15 . Jan. Mittags zog nach Ablauf der halbenivartet zu haben. Mit ^ .̂ llunde eine größere Menschenmenge vor das Hotelsit nahm er ihr die das von der Besatzungsbehörde requiriert worden, Kamin. „Verbieten, ab, und stimmte dort das Deutschland-Lied und anderelchselznckend. „N o ch DMotische Lieder an. Es ereigneten sich keinerlei Zwischen-,u. Ich könnte dichb'ivsi Die Besatzungsbehörde richtet an die deutsche PolizeiVerholungen und unnu tz ünsinnen, die Veranstalter dieser Demonstration ausfindigj die Zigarre nn ttraMpinacĥ . > ' > »

verbiete ich sie einsach°>' ^ chv̂ 16. Januar . Gestern Abend fanden hierM politische Kundgebungen statt. Eine vieltausendköpfigekM zog vors .Rathaus, wo der französische General vor-M untergebrach^ ist, und stimmte das Deutschland-Lied'.°Ere patriotischeZ.'?der an, unter Hochrufen aus dieMe Republik. Dann veranstaltete die Menge einenWg durch die Straßen der Stadt. Eine Abteilung der«wmstlschen Jugend brachte besi einer GegenkundgebungMuse auf die dritte Internationale und auf die kommu-Me französische Jugend aus. Die Schupo hatte keinen» m bie Menge. Gegen acht Uhr abends kam es»i,. 9vhof zu einem Zusammenstoß mit französischemiMilitär  schoß scharf, lötete einen Mann und
-lsichtslosen Antwort, -de- ^Mehrere andere. ^ie horchend vorgeneigti»' ^ ^ Januar . Wie die Blätter über die Blut-chplötzlichmit einer gw Kränzchen in Bochum melden, schossen die französischenh, geh doch, Bruck!" î ! si ^ zuerst mit Gewehren und dann mit Maschinenge-Vergnügungsre>!>̂ n aus chx wehrlose Menge.
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. Jan. Die Bergarbeiter haben, wie demMwarts" ">>s o-tt— — .Z'.. ^ ,"us Essen gedrahtet wird, von heute ab sichivt.û r» -------. . Oberschichtenzu fahren. Diese Weigerunga?" fragte er, seine Wo auf das neu besetzte Gebiet. In interef-
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ktws» ' "us "bu oeieyie iseoiei. ^ n mieres-die Tatsache Aufsehen, daß kürzlichwduw' n "̂glisches Kapital in erheblichem Umfang!Nellen Unternehmungen und Kohlenzechen beteiligt

worden ist, was bei den Franzosen und Belgiern Unbehagenverursachte, denn diese befürchten, daß so die Kohlenförde¬rung in der Hauptsache ihrem Zugriff entzogen werdenkönnte.
Berlin, 15 Jan. Bei den Besprechungen, zu denendie Franzosen am 13. Jan . die Zechenbesitzer nach Esseneingetaden halten, haben sie sich bezüglich der Frage etwai¬ger Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien ausdrück¬lich Vorbehalten, daß solche Kohlenlieferungen nur gegenBarzahlung erfolgen könnten und daß nicht entqegenstehendeVerfügungen des Reichskohlenkommissars erlassen würden.Der Reichskohlenkommisar hat, nachdem er von diesen Ver¬handlungen Kenntnis erhalten hatte, unter dem 13. Januarmit Rücksicht auf den französischen und belgischen Einbruchin das Ruhrgebiet ausdrücklich die Lieferung von Kohlenund Koks an Frankreich und Belgien auch für den Fall der

Bevorschussung und Barzahlung durch die Staaten verboten.Das Verbot hat folgenden Wortlaut: „Unter Bezugnahmeauf die Besprechungen der französischen Jngenieurkommissionmit den Zechenbesitzern verbiete ich nach dem französisch-bel¬gischen Einmarsch in das Ruhrgebiet ausdrücklich die Liefe¬rung von Kohle und Koks nach Frankreich und Belgien,auch für den Fall einer vorschußweisen Barzahlung.Berlin, 15. Jan. Die Kriminalpolizei in Spandauverhaftete einen Arbeiter der Siemens-Werke, der seit ver¬gangenem September seine Firma täglich um 25 KiloSchellack bestahl, die er in seinem künstlichen Bein versteckte.Der Gesamtschaden der Firma beläuft sich auf 20 MillionenMark. In der Wohnung des Arbeiters, sowie in derseines Komplizen konnten nur noch 50 Kilogramm Schellackbeschlagnahmt werden. Außerdem konnten rund 176000Mark herbeigeschafft werden.
Berlin, 15. Jan. In dem vom Kammergericht ent¬schiedenen Prozeß des Prinzen Friedrich Leopold vonPreußen gegen den preußischen Finanzminifter um die beiBerlin zwischen Zehlendorf und Wannsee gelegene HerrschaftJüppel hat das Kammergerichtdas Eigentum an diesenBesitzungen in vollem Umfange dem Prinzen zuerkannt undden Finanzminister verurteilt, die Kosten beider Instanzenzu tragen. Es handelt sich um ausgedehnte Forst- undLandflächen im Werte von mehreren hundert Millionen.Berlin, 15. Jan . Dem Reichspräsidenten sind nachder Besetzung des Ruhrgebiets, insbesondere nach den Ver¬anstaltungen vom gestrigen Sonntag aus allen Teilen desReichs von Versammlungen, Behörden nnd Verbändenaller Volkskreise, auch von Deutschen aus dem Auslandezahlreiche Kundgebungen zugegangen, die schärfsten Einspruchgegen die Gewalttaten erheben und zu der Haltung der Reichs¬regierung ihre volle Zustimmung ausdrücken.Berlin, 16. Januar. Nach einer Meldung des „Vor¬wärts" aus Essen beabsichtige» die Arbeitgeber und dieArbeitnehmer, heute über die Verteilung der Kohleulieferungenan Frankreich und Belgien eine gemeinsame Konferenz inDüsseldorf abzuhalten. Die Blätter melden aus Essen,daß man dort mit einer weiteren Ausdehnung der Besetzungbis Hamm und auch auf das Wuppertal rechnet. Fürmorgen wird die Besetzung Dortmunds erwartet. Franzö¬sische Truppen stehen bereits in Marten und Dorsten.Nach einer weiteren Meldung haben die Franzosen gesternNachmittag Vorhalle, einen Vorort von Hagen, sowieWitten und Wanne besetzt.

Berlin, 15. Jan. Der Reichskanzler beantwortete dasbereits mitgeteilte Telegramm der Stadtverwaltung von Essenvom 10. Januar mit folgender Depesche: Der BürgerschaftEssens sagt die Reichsregierungfür die von heißer Vater¬landsliebe getragene Kundgebung der Anhänglichkeit und
Opferfreudigkeit wärmsten Dank. Wie das schwergeprüfteEssen in unerschütterlicher Treue zu Volk und Reich haltenwill, so wird die Reichsregierungalles im Bereich des Mög¬lichen Liegende tun, um das harte Los der Essener Bevölke¬rung zu lindern. Ganz Deutschland wird, des bin ich ge¬wiß, der Stadt, mit deren Namen die Erinnerung an desReiches Kraft unauslöschlich verbunden ist, jetzt und in allerZukunft die in schwerster Not bewiesene Treue in Gesinnungund Tat entgelten.

Berlin, 16. Januar. Wie mehrere Blätter aus Stettinmelden, erklärte bei einem Begrüßungsabendder pommerischenLandwirte der Vorsitzende der Landwirtschaftskammer, Frei¬herrv. Wangenheim, in seiner Redeu. a.: Die Lage unsererBrotversorgung bis zur nächsten Ernte liegt völlig im Dun¬keln. Ich richte an me>ne Berufsgenossen die dringendeMahnung: Haben Sie Vertrauen zu der heutigen Reichs¬regierung und ihren amtlichen Organen. Liefern Sie das,was Sie abliefern sollen, so schnell wie irgend möglich abund versetzen Sie die Regierung in die Lage, rechtzeitigeinzugreifen, um zu verhindern, daß das Volk eines Tagesvor der Hungersnot steht. Der Redner teilte dann nochmit, daß zwischen Industrie, Gewerkschaften und Landwirt¬schaft Verhandlungen stattfinden, die hoffentlich zu einerEinigung führen werden.Rom, 15. Jan. Bisher ist von Italien weder einIngenieur noch irgend ein Beamter im Auftrag der Regie¬rung in das Ruhrgebiet abgegangen! Anders lautendeNachrichten entbehren jeder Begründung. Um die italienischePolitik in dieser Frage richtig zu verstehen, darf man dieTatsache nicht aus den Augen verlieren, daß sich Italienbemüht, eine enge Solidarität mit England aufrecht zu erhalten und die Versuche fwlzusetzen, die Verbindung mitden Verbündeten und Deutschland auch nach der Konstatie¬rung der deutschen Verfehlung fortzusetzen, um eine end¬gültige Regelung des Reparalionsproblems zu erzielen.Paris , 15. Janaar. Wie der „Matin" aus Koblenzmeldet, ist es unzweifelhaft, daß die von den Amerikanernverlassene Zone von den französischen Truppenb»setzt wirdund es sei möglich, daß an Stelle der 1200 amerikanischenSoldaten 3 bis 4000 französische Soldaten untergebrachlwerden.
Paris , 16. Jan. Der rumänische Gesandte in Parisbesuchte gestern vormittag den Leiter der politischen Ange¬

legenheiten im Ministerium des Aeußern, Peretli della Rocca,und lenkte die Aufmerksamkeit der französischen Regierungnochmals auf die gemeldeten Truppenbewegungender unga¬rischen Armee an der rumänischen Grenze, die einen feind¬seligen Charakter erkennen ließen. Infolge dieses Schrittswird, wie Havas meldet, die französische Regierung einsgründliche Untersuchung durch die interalliierte Militärkontroll¬kommission in Budapest veranstalten lassen.Amsterdam, 16. Januar. Auf dem in Utrecht abge¬haltenen Kongreß der niederländischen sozialistischen Arbeiter¬partei teilte oer Vorsitzende mit, daß die sozialistische Kammer-fcaktion im Hinblick auf die Ereignisse im Rahrgebiet be¬schlossen habe, die Regierung zu interpellieren, obsie den Völkerbund ersuchen solle, vermittelnd einzugreifen.Das Büro der römisch-katholischen Gewerkschastssrganisationhat eine Entschließung angenommen, worin gegen die Be¬setzung des Ruhrgebiets entschieden Einspruch erhoben wird.Diese gewalttätige Politik wirke verhängnisvollauf diewirtschaftliche Lage der Bevölkerung, besonders der Arbeiter-maffen, und verursache immer größeres Elend.London, 15. Jan. Die„Times" schreiben, die britischeöffentliche Meinung sei einstimmig der Ueberzeugung, daßdie gegenwärtige Aktion Frankreichs eine Katastrophe nichtnur für den Frieden und den Wiederaufbau Europas be¬deute, sondern auch für die Aussicht, überhaupt Reparationenvon Deutschland zu erhalten.London, 16. Januar. Reuter meldet, daß die Be¬setzung des Ruhrgebiets andauernd zu einer lebhaftenTätigkeit auf den britischen Kohlenzechen führe. Die Be¬stellungen aus Frankreich, Amerika und Deutschland seien sogroß geworden, daß die Bergwerksbesitzer sich für die Rück¬kehr zum Achtstundentag anstelle des gegenwärtig geltendenSiebenstundentags einsetzten.
Eine authentische Feststellung hex Abfichten Frankreichs i« der

Pfalz.
Zweibrücken, 15. Jan . In der letzten Stadtratssitzunggab vor Annahme einer Entschließung in der gegen die Los-

reißungsbestrebungen des besetzten Gebietes vom Reich Protesterhoben und das Festhalten am deutschen Vaterland auch inbitterster Not gelobt wurde, die sozialdemokratische Stadtrats-fraktion eine Erklärung ab, daß an Vertreter wirtschaftlicherOrganisationen durch die Besatzungsbehörde das Ansinnen ge¬stellt worden ist, den Staat zu nennen , an den die Pfalz an¬gegliedert zu werden wünsche. Durch diese Anfrage ist die Ab¬sicht Frankreichs auf Trennung der Rheinpfalz vom DeutschenReich authentisch festgestellt.
Die Protestkundgebung - es besetzten Gebiets.

Wie die Blätter melden, wurde in ganz Westdeutschlandheute vormittag eine halbstündige Arbeitsruhe zum Zeichendes Protestes gegen d.ie französische Besetzung des Ruhrgebietsaus allen Fabriken und Schächten, sowie in den Geschifften, heider Straßenbahn und bei den Behörden durchgeführt. Auchder Telephon - und Telegraphenverkehr ruhte eine halbeStunde . Der Beginn und das Ende des Proteststreiks wurdendurch Glockenläuten und Heulen der Fabriksirenen angezeigt.Im Gebiet des Brückenkopfes Duisburg war die Arbeitsruhevon der französischenBesatzungsbehörde verboten worden, eben¬so war das Anlassen der Fabriksirenen und das Läuten derGlocken untersagt . Trotzdem ertönten Punkt 11 Uhr die Sire¬nen und überall wurde gestoppt. Es war ein überwältigenderAnblick, als die Kräne, Elevatoren und Kipper Plötzlich mit har¬tem Ruck die Arbeit einstellten und ihre Last in der Lust schwe¬ben ließen. In den Verkaufsläden rasselten in allen Städtenund Dörfern des Ruhrgebiets die Rolläden herab und dasRLdersausen, das als ewige Alltagsmusik auf dem ganzen Be¬zirk liegt , setzte aus . Totenstille trat ein.
Im Dienstzimmer des Kruppschen Werkes in Essen er¬schien kurz vor 11 Uhr ein Vertreter des französischen Orts¬kommandanten und verlangte den Betriebsrat zu sprechen.Aber erst nach Beendigung der Arbeitsruhe wurde die Aus¬sprache zugesagt.

Deutscher Reichst«».
Berlin , 15. Jan . Der Reichstag nahm heute in allen dreiLesungen folgende Gesetzentwürfe an : Das Gesetz über die Ver¬träge zwischen dem Deutschen Reich und der Republik Oester¬reich, sowie der tschechoslowakischen Republik zur Ausgleichungder in - und ausländischen Besteuerung und über den Rechts¬schutz und die Rechtshilfe in Steuersachen, das Gesetz über denVertrag zwischen dem Deutschen Reich und der tschechoslvwaki-schen Republik über den Rechtsschutzund die Rechtshilfe inbürgerlichen Angelegenheiten , das vorläufige Uebereinkommenzwischen der deutschen Regierung und der finnischen Regierungüber gewisse Fragen des Handelsverkehrs, ferner den 9. und10. Nachtragsetat zum Reichshaushaltsplan.

Zunächst keine Gefährdung der deutsche« Industrie durch de«
Kohlenausfall.

Zu den Meldungen , daß Stinnes und Thyssen über dieEinfuhr englischer Kohle in weitem Umfang verhandeln, er¬fährt das „Berliner Tageblatt ": An den Besprechungen istnicht nur Hugo Stinnes beteiligt , sondern Vertreter der ge¬samten deutschen Industrie . Die deutsche Industrie ist gegen¬wärtig im Durchschnitt mit einem Kohlenvorrat für etwa zweiMonate eingedeckt. Dies wird nicht nur durch die Einfuhrenglischer Kohle, sondern auch durch die Belieferung aus derTschechoslowakeiermöglicht. Eine Gefahr für die deutscheIndustrie besteht also im gegenwärtigen Augenblick nicht.
Die „Eroberung " Memels durch die Litauer.

Memel , 15. Jan . lieber die Besetzung Memels durch dieLitauer werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Um 11.30Uhr vormittags hatten die Litauer das ganze südliche User derDange besetzt. Der Kampf drehte sich nunmehr um die Prä¬fektur am Friedrichsmarkt, um den Neuen Markt im Speicher¬viertel und um die Börsenbrücke. Die Brücken über die Dangewaren hochgezogen. Die Franzosen beschränkten sich auf dieVerteidigung de-r Präfektur . Man hörte lebhaftes Feuer imunbesetzten Teil der Stadt . Die Betriebe waren alle verlassen,da die Arbeiter sich auf die Straße begaben. Mittags kam einTrupp von etwa 30 Litauern mit Gewehren und Maschinen¬gewehren in das Zentrum der Stadt und schloß die aufgezogeneBörsenbrücke, um den Haupttrupp der Freischüler herüüerzu-



lasten. Auch die französische Präfektur wurde von den Litau¬
ern besetzt, nachdem dort eine Weiße Fahne gehißt worden war.
Die dort befindlichen Teile der Besatzung wurden entwaffnet.
Bankdirektor Groß wurde, als er aus dem Fenster sah, durch
einen Kopfschuß schwer verletzt. Der Teil der Stadt um die
Kaserne und der Lotsenturm blieben zunächst noch in den
Händen der Franzosen. Gegen halb zwei Uhr wurde auch
der Bahnhof besetzt. Berittene Litauer zogen in die Stadt.

Tilsit, 15. Jan . Die litauischen Freischärler in Memel ha¬
ben durch Funkspruch bekanntgegeben, daß die Litauer sich
im Besitz der Stadt Memel befinden. Drei schwerste Minen¬
werfer und ein leichtes Maschinengewehr seien erbeutet und
sieben Franzosen, sowie 15 memelländische Schutzpolizistenge¬
fangen genommen worden. Die weitere Beute sei noch nicht zu
übersehen. Nach Len letzten unmittelbaren Meldungen aus
Memel herrschte dort heute nachmittag völlige Kampfruhe.

Der Litauer Einsall von langer Hand vorbereiet.
Hamburg, 15. Jan . Bei der hiesigen Dienststelle der

Marineleitung ging heute morgen vom Landesdirektorium
Memel folgende Radiomeldung ein : „Die Meldung der amt¬
lichen Litauischen Telegraphenagentur , ihn sei nichts bekannt,
daß reguläre oder irreguläre litauische Truppen im Memelge¬
biet eingedrungen seien, stellen wir hiermit der ganzen Welt
gegenüber als grobe Lüge fest. Es handelt sich also nicht um
eine Erhebung eines Teils der im Memelgebiet ansässigen
Einwohner litauischer Abstammung, sondern um einen von
langer Hand vorbereiteten Einfall litauischer Nationalisten,
welche über die Grenzen des Memelgebietes mit Kriegsaus¬
rüstung eingedrungen sind. Mit Ausnahme der Stadt Memel
— die inzwischen ja auch besetzt wurde — haben die Eindring¬
linge das ganze Gebiet besetzt. Wir protestieren gegen Liese
Vergewaltigung vor der ganzen Welt." Die Fernsprechver¬
bindung zwischen Königsberg und Memel ist heute nachmittag
unterbrochen worden.

Umfangreiche Einberufungen in Polen.
In ausfallender Weise erhielten in den letzten Tagen die

in Polnisch-Oberschlesien tätigen Kongreßpolen Einberufungs¬
ordres, wonach sie sich sofort bei ihrem zuständigen Garnisons¬
kommando zu stellen haben. Nachrichten über Einberufungen
von Kongreßpolen kommen aus allen Teilen der Woywodschaft
Schlesien. Bei den Einberufenen handelt es sich um die jün¬
geren Jahrgänge . Die OLerschlesier sind bekanntlich fünf
Jahre von jeder Militärpflicht befreit. Diese Maßnahmen er¬
regen unter den oberschilesischenArbeitern großes Aussehen.
Blättermeldungen aus Warschau zufolge werden in Polen die
letzten 17 Jahrgänge Reservisten und Wehrpflichtige zu einer
neuen Registrierung aufgerusen. Alle ehemaligen polnischen
Militärärzte haben Befehl zu einer sechswöchigen Uebung er¬
halten.
Wie das Verhalten einzelner Sozialisten von französischer Seite

ausgeschlachtet wird.
Paris , 15. Jan . Der „Temps " bespricht in seinem Leit¬

artikel die Haltung der deutschen Sozialdemokratie bei der
Protestkundgebung des Reichstags. Wie sie sich hierbei einge¬
richtet hätten, daß sie bei der Abstimmung nicht anwesend
waren, so hätten sie auch an der öffentlichen Kundgebung der
bürgerlichen Parteien Berlins nicht teilgenommen. Das sei
eine bedeutsame Zurückhaltung, bedeutsamer sogar als die
Kundgebungen selbst. Wenn die deutschen Sozialdemokraten
aber logisch fein wollten, so müßten sie die Demission des Ka¬
binetts Cuno verlangen. Auf alle Fälle müsse man feststellen.

daß die Sozialdemokratie nicht in der Lage sei, in entscheiden¬
den Augenblicken die Regierung zu übernehmen und daß in¬
folgedessen ihr pazifistisches Glaubensbekenntnis keine Garantie
für den Frieden darstelle. (Hoffentlich geht die deutsche Sozi¬
aldemokratie nicht auf den Leim. Schrift!.)

Der amtliche „Kriegsbericht".
Paris , 15. Jan . Das Kriegsministerium veröffentlicht

über die Lage im Ruhrgebiet folgende Note : Die französischen
Truppen im Ruhrgebiet und in Düsseldorf setzen die Durch¬
führung des vorliegenden Planes fort und sind heute vormit¬
tag in allgemeiner Richtung auf Bochum vorgerückt. Heute
abend werden sie sich an der Linie Barmen —Hattingen—Herne
—Heinrichenburg—Recklinghausen—Bottrop befinden und
links in Fühlung mit der belgischen Devision stehen. Im Nor¬
den kommandiert General Henrys , im Süden General Earon.

Androhung von Requisitionen.
Paris , 15. Jan . Poincare hatte heute vormittag eine Be¬

sprechung mit Barthou , dem Finanzminister de Lastehrie und
dem Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocguer, in der über
die veränderte Haltung der Industriellen im Ruhrgebiet ver¬
handelt wurde. Diese haben nach dem hierüber veröffentlichten
Bericht die Jngenieurkommission davon in Kenntnis gesetzt,
daß sie genötigt seien, künftighin sämtliche Kohlenlieferungen
einzustellen, da sie formelle Anweisung von der deutschen Re¬
gierung erhalten hätten. Die Ministerkonferenz hat beschlos¬
sen, wenn die Bergwerksbesitzer ihre Haltung nicht änderten,
müsse man sich die Kohlen- und Koksmenge, die für die Repa¬
ration erforderlich sei, durch Requisitionen verschaffen. Die
Angelegenheit wäre dann nicht mehr allein Sache des Inge¬
nieurs Coste, General Degoutte hätte einzugreifen.

Ausdehnung der Ruhrbesetzung.
Paris , 15. Jan . Poincare hat gestern mit dem Minister

für öffentliche Arbeiten und dem Finanzminister über die Matz-
nahmen- verhandelt , die im Ruhrgebiet in der Ausführung be¬
griffen sind. Wie dem „Petit Parifien " mitgeteilt wird, wer¬
den die franz.-belgischen Truppen ebenfalls den Bezirk von
Bochum besetzen und vom Mittwoch ab werden die Alliierten
in dem neuebesetzten Gebiet die Kohlensteuer erheben. Bon
dem neuebesetzten Gebiet sollen die mehr industriellen als Berg¬
werksbezirke von Dortmund , Witten und Barmen ausgeschlos¬
sen bleiben. Das jetzt neu zu besetzende Gebiet wird in Frank¬
reich die „Rote Zone " genannt , das bereits besetzte Gebiet die
„Grüne Zone ". Die „Rote Zone " produziere, nach dem „Petit
Parifien ", 54 Millionen Tonnen Kohlen, die „Grüne Zone " 2«
Millionen Tonnen und das linke Rhcinufer 8 Millionen Ton¬
nen . Die Alliierten würden also nach vollendeter Besetzung
86 Millionen Tonnen Kohlen erhalten. Das würde in weite¬
stem Matze genügen, um die Reparationskommission mit ihrem
19-Tonnen °Bedürfnis für die Alliierten und die Bedürfnisse
des Ruhrgebiets zu befridigen. Die Beschlagnahme der Koh¬
lensteuer sei notwendig , um die Zechenbesttzer für die Lieferun¬
gen an die Alliierten zu entschädigen.

Eine Ordonnanz des französischen Oberkomman- ierenden
in den Rheinlanden werde die Machtbefugnisse Herrn Coste
nicht nur im Ruhrgebiet , sondern auch auf dem linken Rhein¬
ufer übertragen . Andere Matznahmen könnte« gleichfalls Un¬
vermeidlich werden, wenn beispielsweise die Reichsbank das
Ruhrgebiet nicht mehr mit dem nötigen Geld versehen würde.

Paris , 15. Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-
Agentur in Düsseldorf meldet : Auch heute hatte - er Leiter Er

«eza,Spret ».-
Monallich m Neuenbürg

französischen Jngenieirrkommisston, Coste, die deutschen Jn̂ xzg Durch die Post
striellen nach Sem Kaiserhof zusammenberufen, um sich und Or-ramts-

ihnen über die Kohlenlieferungen zu verständigen. Um g,,«„ rehr. sowie im sonstigen
Uhr gestern abend war ein deutscher Abgesandter erschien,jMndischcn Verkehr̂ 650
und hatte erklärt, die Industriellen und die BergwerksbeM mit Postbestellgeld,
könnten der Einladung nicht Folge leisten, da die deutsche -Men von höherer Ge-
gierung eine Anweisung geschickt habe, durch die jede Kohlen befiehl lein Anspruch
lieferung an Frankreich oder Belgien , unter welchen BeöinŴ if Lieferung der Zeitung
gen auch immer, untersagt wird. Das sei der Abbruch ^er aus Rückerstattungdes
Verhandlungen gewesen. Die bisher getroffenen AlnnachunU Bezugspreises,
seien dadurch hinfällig geworden. Angesichts dieses Versag —
der deutschen Industriellen habe General Degoutte die WSestellungen nehmen alle
dehnung der französischen Truppenbewegungen angeordnet, s»Poststellen, in Neuenbürg
heute um 7.30 Uhr vormittags begonnen habe, um ihre Lih außerdem die Austräger

um 15 bis 20 Kilometer in Richtung Dortmund vorzulkgp jederzeit entgegen.
Der Berichterstatter verzeichnet, Satz im Ruhrgebiet eine § —
gemeine Verteuerung der Lebensmittel und ein Mangel .Kirokonto Nr. 24 bei der

Brotgetreide eingetreten sei. Vor der Ankunft der FranzchOA -Sparkaffe Neuenburg.
hätten die Deutschen mit dem Mehl eine sinnlose Verschwendet
getrieben, in die die Franzosen erst hätten Ordnung briu«

müssen. " 13  !
Essen, 15. Jan . Der Vormarsch der französischenTruM °

geht ununterbrochen weiter . Im Norden stützen die
über Herten und Recklinghausen nach Datteln vor, im SD Deutsch»

sind grotze Massen auf dem Wege von Werden über KupfeM Frankfurt a M . 16  Jan . l
und Hattingen im Vordringen . Hattingen und BlankeW «Ekfurt a M . bestimmten Kohl

find besetzt. Die Verbindungslinie Datteln —Bl -mkecĥ Rhein schwimmen, beschlagne
schlietzt Bochum bereits ein. Eine dritte Devision , die diek Elektrizitätsversorgunggefährdet

vr

stimmung hat, Bochum zu besetzen, ist von Gerresheim aus, Tagen gelingt, auf dem Eise

Vormarsch gesetzt. Mettmann , Wülfrath , Nefiges , Velbert» ^biet oder aus dem mitteldeutsch
Langenberg sind bereits von starken Kavallerie - und IM Mi«, Lerbeizuschaffen.

teriekräften besetzt. - Köck, 15. Jan . Die heutige
Bochum besetzt. Zwischenfall. Um 11 Uhr kündigt

Essen, 15. Jan.
Zofen besetzt worden.

Bochum ist heute mittag von den Fr». . Ereicke Memckenmen
Nachdem um 12 Uhr - er Bahnhof Men 'K "E

den Beginn der halbstündigen A

Minuten in tiefer Stille.
eine mit Ser Eisenbahn von auswärts gekommene Abteil«,» ^ »»»

besetzt worden war , erfolgte später der Einzug weiterer h^ uutergelchsm ode
Pen, die das Rathaus , die Post und das Telegraphenamt«»« »»» Nerkebr stand völlig still

setzten. Im Dortmunder Stadtteil Dorstfeld sind zwei fr°«K^ Lmabg ^ rlten Glocken
sche Offiziere und zwei Mann cingetroffen . Der Ort Feiern aogeyanem fronen
15 Kilometer von Dortmund , ist von einer Abteilung Fr«
sen besetzt worden, ebenso Marten.

Frankreich befiehlt die Kohlenlieferungen.

tm um )H12 Uhr das Ende der l
bring an.

Essen, 15. Jan . Die bereits
ten der Franzosen werden nunm

Jan. In den heutigen Besprechungen zwiD französischen Kolonnen stießen imEssen, 15. , , , „ .. . - _
den Vertretern der Ruhrzechen und der französischen Ztz durch das ganze Industriegebiet l
nieurkommission, in denen eingangs das Verbot des Reichs vor. Die Bürgermeister der besetz
lenkommissars an die Ruhrzechen, Kohlen an Frankreich r lich den fremden Eindringlingen >
Belgien Au liefern, verlesen wurde, wurde keine Vereinbar̂«"d -Wen schärfsten Protest gege
erzielt. Die Sitzung endete damit, Laß die JngenieurkoM setzung ein. In Bochum soll nach
sion den Ruhrzechen den Befehl erteilte, die Kohlenlieftrutz Eschen Generals ein Regiment r
aufzunehmen. Berlin, 15. Jan . Der Haus

'(verhandelte heute über die Erhöh
der Form der Feststellung eines n
Haushaltsplan für 1922. Unter Ä

in einfach bis hochfein. neu Teuerung wurde die Erhöhur

Die größte Auswahl in

Württ. Amrsgrrityr Kerrermürg.
In das Genossenschastsregisterist heute bei dem Dar

leheutzkasseuverei« Schömberg O/A. Neuenbürg, e. G.
m. b. H., Sitz Schömberg , eingetragen worden : In der
Generalversammlung vom 9. Dezember 1922 ist das Vereins¬
statut durch Annahme einer neuen Satzung durchgreifend ge¬
ändert worden. Die Haftsumme der einzelnen Genossen
wurde auf 6VVO Mark erhöht. An Stelle der ausge¬
schiedenen Vorstandsmitglieder Joh . Michael Oehlschläger
und Gottlieb Maisenbacher wurden neu gewählt : Gottlieb
Oehlschläger I , Landwirt in Schömberg, als Vereins-
vorfteher, Georg Karle in Schömberg.

Den 10. Jauar 1923.
Obersekretär Dürr.

Gräfenhairsen.
Stammholz-

Verkauf.
Im Submissionswege werden aus den Abt . 4 Hau,

7 hink. Riegertswasen und 26 vord. Reut verkauft:

525 St. tannene StämmeI. bis V. Kl.
mit 514 Fm.

Die verschlossenen Angebote sind bis
Montag » ven 22 . ds Mts ., nachm. 4 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Schultheitzenamt.

ist eiagetroffe«

Ksbr. Riilsnllsrsi-, Untsireieiienliscli,
Vv1 « koii Ä.

Neuenbürg.
Junger Mann sucht schönes.

heizbares

Zimmer.
Zu erfragen in der „Enz-

taler "-Geschäftsstelle.
Einen

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler "-Geschäftsstelle.
Großer , guterhailenerIlckrMtt

zu kaufe« gesucht
Schriftlicke Angebote an die

„Enztäler "-Geschäftsstelle er¬
beten.

Zu verkaufen:
haltenes

Ein guter-

mit 4 Polsterftiihle « (rot-
plüsch). Besichtigung nachm,
von 1—2 Uhr.

Zu erfragen bei der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

Schömberg.
Eine junge, 28 Wochen

trächtige, fehlerfreie

setzt dem Verkauf aus
Friedr . vurghard

zum „Löwen" .

StSnWtt Inserieren führ! znni Ersch.
Rheinische CrediAiik, Niederlassung Hmeuulb.
Devisen : « mtl . Mittelkurse
Amerika 12375.—
Holland 4725 .—
Schweiz 2280 —
England 58000 .—
Frankreich 830 .—
KestverzinSl . LtaatSPapiere:
5»/, Dt . Reichsanleihe 80-/z
4°/» „ „ 7t» -
S-,, °/<> „ „ 410 .—
3°/» „ „ , 18»».-
Dtsch. Sparprämienanleihe 200.
4»/, Württ . Staatsanleihe 105 .—
3' ,, «/» „ „ v. 1875 —
S' /, °/<> „ „versch. 80 - NS
3°/« „ „ 155.
Ttadtanleiher »« .Pfandbriefe:
4»/o Stuttg . Stadtanl . 100.—
3>/, °/° „ „ V. 1877- 80 77.-
3-/, °/» .. „ V. IS04 70. -
4°/. W. HyP.-Pfdbf . 104- 130 —

.. »V.-

15. Januar 1923.
Industrie -Aktien:

Hapaa
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto -Com .-Anteile
Rdein . Creditbank -Akt.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Farbwerke Akt.
Bochumer Guß Akt.
Dt .-Luxemb . Bergw . Akt.
Harpener Bergbau -Akr.
Benz -Motoren -Akt.
Daimler -Motoren .Akt.
Badenia -Maschinenkbk.-Akt 4500.
Heidelberg .Cemeniw -Akt. 8000.
Köln -Rottweiler >2800
Gebrüder Junghans -Akt. 6000
Salzwerke Heilbronn Akt. 85000.

1980».-
13500.
14000 .-

7000.-
4000 .-
390».

150°0.-
14000
29200 .-
80000.
70000.

73'
5000.

Tendenz : sehr fest.

Kindermöbel , Ruhestütz rungszuschlags NM 69 ans JOlU'

Koffer Und Lederwaren weitere 68 auf 369 Prozent v
n gediegener Ausführung kaufen Sie billig Frauenzuschlagwurde auf Nt

her Regierung wurde erl
stzviRH.  L »Ik« 88 , Z7I « r « ILeirG^ zunächst durch eine wef
Leke nnck  Betriebsmittel der Reichsha

.gebung von Schatzanweisungenbk
Ausschuß bestätigte heute auch di<
Zuschüsse und die Einkommensgre
rungsmaßnahmen für Militärrenl

Berlin, 16. Jan . Der Znsar

Wss - Sonntag , de « 28 . S - nnar

AusstellungIllit

Wüge1-u.AMkWchttti>M
Neuenbürg.

ar c- m -r. a a - m r. Blatt richtet
Anmeldungen für Aussteller bei Vorstand KlaMl,sierte Welt die Frage, wie lange

Meldeschluß: 22. Januar . will, was jetzt im Rnhrgebiet gesch
Der Ausschuß . Berlin, 16. Jan . Dem Reich

-— - — '.Regierung über die Ansschreitun
Reuenbürg.  b " Rheinland zugegangen, die 65

gen und Uebersälle, sowie 170 Si
Achtung! Nur 4 Tage! A»« L « WrSL 'LL
V-» MonW, dm IS. WSreilU, dm«- L R

kaufe jeden Posten Beecher-Stowe von heute, die dar

WM" ausgelrämmtes"M?
^ öie Reichswehr hatte in seiner

I a- D. von Schönaich aufgef
daß in der Reichswehr keinR

s - » l - pro « ramm , Mark.

Oskar Schrotts, FriseMesKL?LL °L . L̂S
Mi Generalmajor von Schönaich

er denn für die Behc
Wussige Beweise vor legen könne
Mgen ist, inwieweit sich Reichsw
A Regimentsvereine oder dem D
M haben, was doch eigentlich un

Memel, lg. Jan . Litauen wiSie brauche!
Rechnungen, L 'Mungen . Converls . Prospekte. ^ Federung von Memel bean

Statuten . « Karte«. Zahlkarlen . ZahltagtaM.

Ausklebeadresseu. Programme . W1 -. Verlobung -̂ ^ det^ ^ ^ poMs ^ u

und Hochzeilskarlen . Trauerbriese . Dauerkarten , «nd kA7rp^ '

: : : Geschäftsbriefbogen . Mitteilungen . : : ! Lachen Bauern Bayerns

werden vorteilhaft und preiswert bedient n> inische Landwtttŝ st"sicĥ d^ ^
„E »ztiiler " -Druckerei in allen Arten von »nck.

— ^ M, ^ Streikverbot im he

DruÄtklNÜe il
Sie

«l
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